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Ein unabdingbarer Bestandteil des sowjetischen politischen 
Systems sind die gesellschaftlichen Organisationen. Als wich­
tige Form der Mitwirkung der Werktätigen an der Leitung 
der staatlichen und gesellschaftlichen Angelegenheiten spielen 
sie eine große Rolle beim kommunistischen Aufbau. Die Er­
höhung ihrer Aktivität in allen Bereichen des Lebens der 
Gesellschaft ist eine der Hauptrichtungen der Entfaltung der 
sozialistischen Demokratie und der Vervollkommnung des 
politischen Systems des entwickelten Sozialismus.

Der reale Sozialismus und das Recht der Bürger 
auf Vereinigung in gesellschaftlichen Organisationen

Das Recht auf Vereinigung in gesellschaftlichen Organisatio­
nen (Vereinigungsfreiheit, Vereinigungsrecht) gehört zu den 
wichtigsten politischen Rechten und Freiheiten. Ebenso wie 
die anderen Rechte und Freiheiten hat es Klassencharakter. 
Die Verfassung der UdSSR legt fest, daß in Übereinstimmung 
mit den Zielen des kommunistischen Aufbaus die Bürger der 
UdSSR das Recht haben, sich in gesellschaftlichen Organisa­
tionen zu vereinigen, die zur Entwicklung der politischen 
Aktivität und Initiative sowie zur Befriedigung ihrer viel­
fältigen Interessen beitragen (Art. 51).

In den bürgerlichen Verfassungen ist dieses Recht zwar 
formal fixiert, doch wird die Tätigkeit der fortschrittlichen 
Organisationen der Werktätigen und vor allem der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien durch den bürgerlichen Staat 
eingeschränkt, verfolgt oder überhaupt verboten. E n g e l s  
bemerkte seinerzeit ganz richtig, daß in der bürgerlichen 
Gesellschaft „das Assoziationsrecht in seiner vollen Ausdeh­
nung ein Vorrecht der Reichen“ ist.1

In der UdSSR gibt es für die Mitgliedschaft in gesellschaft­
lichen Organisationen keinerlei Einschränkungen aus sozialer 
und klassenmäßiger oder nationaler Sicht, denn die Gleich­
berechtigung der Bürger wird auf allen Gebieten des wirt­
schaftlichen, politischen, sozialen und kulturellen Lebens 
gewährleistet (Art. 34 Verf.).

Die gesellschaftlichen Organisationen sind ein wichtiges 
Institut des Systems, der sozialistischen Demokratie. Sie be­
ruhen auf der freiwilligen Mitgliedschaft der Bürger, der 
Selbstverwaltung und Eigeninitiative, haben eine eigene 
materielle Grundlage und wirken in Übereinstimmung mit 
den von ihnen beschlossenen Statuten. Der Aufbau und die 
Tätigkeit der gesellschaftlichen Organisationen werden durch 
solche Prinzipien und Normen der Demokratie innerhalb der 
Vereinigungen bestimmt wie demokratischer Zentralismus, 
Kollegialität, Öffentlichkeit u. a.

Unter den Bedingungen der entwickelten sozialistischen 
Demokratie erweisen sich die gesellschaftlichen Organisatio­
nen für die Volksmassen immer stärker als eine Schule des 
Leitens der staatlichen und gesellschaftlichen Angelegenhei­
ten. In ihnen, bemerkte L. I. B r e s h n e w ,  „lernen die 
Sowjetmenschen, von den staatlichen Erfordernissen aus­
gehend, sich um die Angelegenheiten, um die Interessen der 
gesamten Gesellschaft, um die Interessen des Volkes zu 
sorgen“ .2 Die gesellschaftlichen Organisationen sind ein In­
stitut der sozialistischen Demokratie, in dem die vielfältigen 
spezifischen Interessen der verschiedenen Bevölkerungs­
gruppen harmonisch mit den Interessen der Gesellschaft ins­
gesamt verbunden, koordiniert und abgestimmt werden. Es 
ist deshalb ganz natürlich, daß die wachsende Vielfalt der 
gesellschaftlichen und persönlichen Interessen gesetzmäßig 
zur Erweiterung des Systems der gesellschaftlichen Organisa­
tionen und zur Schaffung immer neuer Vereinigungen der 
Werktätigen führt, was zu einer stärkeren Entwicklung der 
Initiative und Selbstbetätigung der Massen beiträgt.

Das Anwachsen der Rolle der gesellschaftlichen 
Organisationen beim kommunistischen Aufbau

In der Verfassung der UdSSR ist der Status der gesellschaft­
lichen Organisationen und ihr Platz im politischen System

der Sowjetgesellschaft bestimmt. Ihnen ist das Recht einge­
räumt, entsprechend den in ihren Statuten festgelegten Auf­
gaben an der Leitung staatlicher und gesellschaftlicher Ange­
legenheiten und an der Lösung der politischen, wirtschaft­
lichen, sozialen und kulturellen Fragen mitzuwirken; des­
gleichen haben sie das Recht der Gesetzesinitiative. In den 
Materialien des XXVI. Parteitages der KPdSU sind die Auf­
gaben der gesellschaftlichen Organisationen bei der Lösung 
der wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben des 11. Fünf jahr- 
plans, bei der Entfaltung der sozialistischen Demokratie, bei 
der Hebung der Aktivität der Werktätigen in der Arbeit und 
in ihrer gesellschaftspolitischen Tätigkeit, beim Schutz ihrer 
Rechte und bei der Befriedigung der vielfältigen Interessen 
genau festgelegt. Am wichtigsten ist die aktive Mitwirkung an 
der Verwirklichung der Wirtschaftspolitik der Partei, die die 
grundlegenden Interessen des Volkes zum Ausdruck bringt.

Eine besondere Rolle bei der Entwicklung der Wirtschaft 
des Landes spielen die Gewerkschafts-, Komsomol- und 
Genossenschaftsorganisationen. Die Gewerkschaften und der
K.omsomol leisten ihren Beitrag zur Entwicklung des Agrar­
sektors der Wirtschaft und zur Erfüllung des Lebensmittel­
programms. Eine besondere Rolle kornpat dabei aber den 
genossenschaftlichen Organisationen, vor allem den Kolcho­
sen, der Konsumgenossenschaft, den Genossenschaften (ge­
nossenschaftlichen Vereinigungen) der Arbeiter und Ange­
stellten (für Gartenbau, Gemüsebau, Kaninchenzucht u. a.)3 
zu. Ihre Entwicklung bedarf großer Aufmerksamkeit und 
Unterstützung nicht nur seitens der staatlichen Organe, son­
dern auch der Gewerkschaften und des Komsomol.

Im entwickelten Sozialismus wird die Wechselbeziehung 
zwischen wirtschaftlichem Fortschritt und sozialem, politi­
schem und geistigem Fortschritt der Gesellschaft immer 
enger. Auch hier erhöht sich die Rolle der gesellschaftlichen 
Organisationen bei der Entwicklung der sozialen und der 
Klassenstruktur und der nationalen Struktur der Sowjetge­
sellschaft und bei der Vervollkommnung der sozialistischen 
Lebensweise, unseres Staatswesens und der Demokratie.

Die Vollendung der Umgestaltung der gesellschaftlichen 
Beziehungen auf den kollektiven, dem Sozialismus innewoh­
nenden Grundlagen erfaßt sowohl den materiellen als auch 
den geistigen Bereich, unsere gesamte Lebensweise. Deshalb 
erhöht sich wesentlich die organisatorische und erzieherische 
Rolle der gesellschaftlichen Organisationen bei der Realisie­
rung solcher Aufgaben der Sozialpolitik, wie der Vervoll­
kommnung der Verteilungsverhältnisse, der Verbesserung der 
Wohnverhältnisse, der kulturellen und der Lebensbedingun­
gen der Menschen, des Gesundheitsschutzes der Bevölkerung 
und der Befriedigung der geistigen Bedürfnisse der Werk­
tätigen. Die Lösung dieser Aufgaben ist mit der Festigung 
der Grundlagen der sozialistischen Lebensweise und der 
zielgerichteten Herausbildung des neuen Menschen ver­
bunden.

Die Gewerkschaften haben insbesondere die Aufgabe, für 
den Arbeitsschutz, für die Befriedigung der Wohnbedürfnisse, 
der kulturellen und der Lebensbedürfnisse der Werktätigen 
zu sorgen, ihre politische, wirtschaftliche und ihre Rechtskul­
tur zu heben und die Rechte und gesetzlichen Interessen der 
Arbeiter, Angestellten und Kolchosmitglieder zu vertreten. 
Es gilt, die Erziehungsarbeit des Komsomol unter der Jugend 
zu verstärken. Es ist eine der wichtigsten praktischen Auf­
gaben des Komsomol, die Erziehung der Jugend zur Arbeit, 
ihre moralische und politisch-ideologische Erziehung auf 
hohem Niveau vorzunehmen, das Studium der marxistisch- 
leninistischen Theorie so aufzubauen, daß es organisch mit 
dem eigenen Leben der Komsomolzen verschmilzt.

Bei der Erhöhung der geistigen Kultur der Sowjetgesell­
schaft, der weiteren Entwicklung von Literatur und Kunst 
und der ästhetischen Erziehung des Volkes haben die Ver­
bände der Schriftsteller, Maler, Komponisten, Filmschaffen­
den, Architekten und Journalisten eine wichtige Rolle zu 
spielen. Zunehmende Bedeutung bei der Befriedigung der 
vielfältigen Interessen der verschiedenen Bevölkerungsgrup­
pen und bei der vernünftigen Nutzung ihrer Freizeit erlangen 
die freiwilligen Gesellschaften („Snanije“, Sportgesellschaf­
ten u. a.).

Das Zusammenwirken zwischen den gesellschaftlichen 
Organisationen und dem Sowjetstaat

Der Sowjetstaat des ganzen Volkes, der den Willen und die 
Interessen der Arbeiter, der Bauern und der Intelligenz, der


